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2ImtIicher Teil.
>'ll l<^!^ ^ ""l> k. Apostolische Majestät haben mit
^ank!- ^Wschließung vmn l4. April d. I . tx-n
^ , ̂ " ^ t s r a t Wladimir V o r a n in Graz und
^rich! " " ^ ' te l und Charakter eines Oberlandes-
>„ ^ " ^ bekleideten Landesgerichtsrat il'arl E k l
^md i^ / . ^ ^^^^landesgerichtsräten bei dein Ober-
^ ' r i i l i t ^ " ^ ' ' " ^ " U nllergnädigst zu ernennen

K o e r b e r m. p.

'>'llc>^",^ '̂ "nd k. Apostolische Majestät haben mit
^ndo^ ' ^"tschließung von, 1 l. Apnl d. I . den
"»tin Ä"'^>lürat Ludwig G o l i a in Rudolfswert
stickt ^"^' 'amchtsrate daselbst, den Lalldes
^bor ^ v ^ ^ ^anz V o u ^ ek in Marburg zum
^'lickj ' '^chlorate daselbst und den Landes
l " l d ^ . ^ ^ ^ l i r l W i m ,n e r in Graz ztuu Ober-
^ l ^ m , ' ? ^ ^ ' ^ ^ ' bl'i dein Landesgerichte in Graz

"""" l lst zn ernennen geruht.
K o e r b c r m. p.

^ l l < M ^ ^ " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben ,nit
^ta^t. " ' Entschließung vonr l<. April d. I . den
Ni^^ 'Uunl t Dr. August N e m a n i 5 in Marlnrrg
!>ni nli^ ? ' ^ " l ^ der V, . Rangsklasse fiir Ulanen.

Gnädigst Hu erneiuien gernht.
5 l o e r b e r w. l>.

^niswr' ^'ülterpräsidtTilt als Leiter des Justiz-
^ ^ra "'^ ^ verseht: die G^chtsadjnnkten
Ts, ^ "ä -l'i o ti » r i i - in Oberburg nach ssriedan,
>r>d ^ ? ' " ! ' Edlen von S c h u l he i m in bürstn,,
"ach ̂ . ' . -lMlach, Otw E n g l h o f e r in Kirchbliäi
^ l n „ " " ' ä "ud Dr. Robert A r t z t ^ l u i z in Nad-
> k r n ' ' ^ ^ r s t e n f e ^ d :
^ e r ^ ^ ,verlichl>ni den Gerichtsadjnntten Noinan
^ ^ l n l und Ludwig Perscha des Grazer-
^ ° E t ^ l ^ ^ " ^ ^ ' ' Sp^uar ls je eine Gerichtsadjunk-
^ ^ ^ ' und zwar ersterem in St . Leonhard in

" l k l i / '^'^ ^'Vtereui in Kirchbach'
Ul ta i i t ' ^ "nannt ^" s^richtsadjnntten: dic> Au3
^ ^ ' N ( ' ^ l ' " " " T r e n k e r fiir deu Grazer Ober-

> 1 , ^ / u ^ Sprengel, Josef Z d o l k e k für Ober-
^ l ) « . ^ " n i r W o l f f für Nadtersburg, Dr. Ant.
^ ^ ^ ^ l - Richard S c h l o s s a r und Dr. Ni l °

fried S e e m a n n fiir den Orazer Oln'rlandesge-
richts - Sprengel, mdlich Dr, Anton M n l e j für
St. Marein.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. April
1l)08 (Nr. 9l) wurde die Weiterverbreituug folgender Preh<
erzeuguifse verboten:

3ir. I l l »Niiovil I<I««» uom 10. April 1903.
Nr. 16 ,5'enkä O«wc»kr»<:iu> vom 18. April 1903.
Nr. ll) «^lllti«« 8vol)o6/» vom 15. April 1903.
Ansichtstarten und Photographien mit obszöne» Dar»

stellungen.
Nr. U und 9 «z^nlollll I_'lll»iii»» für Februar und März

1903.
Nr. 15 «öloniwl» vom 12. April 1903.
Nr. 2? «II»Mni»!li» vom 14. April 1903.
Nr. 4 «I.ikvluiu vow» vom 10. April 1903.
Nr. 16 «Oblon» WHu. vom 18. April 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Man schreibt aus Vudapch:
Die Opposition zeigt sich enttäuscht darüber, daß

Graf Appunyi aus Anlah des bevorstehenden budget-
losen Zustandes nicht aus den Reihen der liberaleil
Partei scheidet. DerOpPosiiion stehen nnch noch unlieb-
same Enttäuschungen bevor, denn sie rechnete auf eine
Sezession innerhalb der liberalen Partei in aller
^orm und diese Rechnung wird ebenfalls zuschanden
werden. Diese Annahme stützte sich darauf, daß die
Opposition sich gnnz wilMirlich eine gewisse Analogie
zwischen dem jetzt bevorstehenden budgetlofen ^u
stände nnt dml 15x l^x-^nstmid nnwr Vanffy kon-
struierte. Allein eine derartige Analogie ist ganz und
gar nicht vorhanden. Der Anszng der liberalen T M
dcntm aus der liberalen Partei iin Dezember 1N9K
erfolgte teiiu'Slveas infolge des Lx lex ̂ uftandos,
sondern infolge der damals geplanten Resolution,
wonach dos Parlament der Regiening fiir den llx
I<'x Zustand das Absollltornnn auf die Dauer eines
vollen Jahres gleich im vorhinein erteilte. I m Inter-
esse der geschichtliäM Wahrheit mus; gesagt werden,
das; die Urheber dieser Resolution von der Ischler
Klausel Vanffys noch keine Kenntnis hatten und die
letztere, als sie bekannt wurde, für unannehmbar hiel-
ten. Tie Stellung Aansfys wurde auch nicht durch den
Auszug dor Dissidenten erschüttert, sondern dadurch,

das; die liberale Parlci die Ischlor Klausel verwarf
und Vanffn dies dein österreichischen Kabinette offi-
ziell bekanntgab. Es mus; darau festgehalten werden,
dnh nur die Ischler Klausel und oeren Nichtaunahme
seitens der liberalen Partei Äansfy zu ̂ nlle brachte.
Aus dem Voi-stehenden geht klcir hervor, daß die jetzi-
gen Verhältnisse, soweit ihre inneren Beweggründe
inVetracht kommen, auch nicht die eutferntesteÄehnlich.
keit mit denjenigen der letzten Wochen der Regieruug
Vaufftis aufiveisen. Daher waren auch die Schluß-
folgerungen, welä)e die Opposition aus dieser nicht
bestehenden Analogie ziehen wollte, durchaus falsch.

Politische Neberficht.
La ibach , 23. April.

Anknüpfend an einen Artikel des „^remdeliblatt",
betreffend die Haltung O e ster re ich - U n g a r n s
gegenüber den A 1 ba n i er n , führt die „Ostdeutsche
Rundschau" aus, daß es für Oesterrei'ch'Ungarn der-
zeit ein Gebot verschiedener ^'olwendigteiten sei, das
Vertrauen Rußlands in unsere ^altonpolil it nicht zu
gefährden.

Der S o z i n l d e i n o t r n t i s ch e V e r b a n d
iin Abgeordnetenhanse hat, wie die „Arbeiterzeitung"
berichtet, beschlossen, die „Verschlechterung" der Ge-
schäftsordnung mit allen Mitteln verhindern ,',»
suchen. Die A l l d e u t s c h e n lassen mitteilen, „daß
die Vereinignng allerdings nicht beschlossen hat, Ob-
strnttion zn machen, was aber nicht ausschließt, daß
sich im Laufe der Verhandlung die Obstruttion von
selbst Heransgestalten wird."

„Nnrodni Listy" bemerken, eine Regierung, die
ans dem Standpunkte steht, daß eine Konzession au
die Czechen von der Znstimmnng der Deutschen ab-
hängig gemacht werden müsse, sei leine neutrale.
Pflichl der c z e ch ische n A b g e o r d n e t e n sei es,
eine solche Regierung aufs nachdrücklichste zu be-
kämpfen und unmöglich zn machen. Jedes andere
Vorgehen widerspräche der Politischeil Logik. Der
Iungczechen-Klub dürse sich deshalb auch nicht fiir
eine Reform der (^eschäftsordnnng engagieren, da es
nich seine Sache sein könne, fiir das Parlament ein
zntreten. — „Hlas Naroda" weist darauf hin, daß fiir
die Errichtung einer Universität ein von beiden Häu-
fern des Reichsrates beschlossenes Gesetz notwendig
sei. Es sei daher die Pflicht der czechischen Aogeordne-

Feuilleton.
Der wandernde Hut.

Von Zss. Kavon.
P^ ,i,, (Nachdruck verboten,)

>3'^ld h^^ ' l ' Srveriu Vorel konnte sich, was die
,, '̂ lich ^ ' ^^schc'idenheit anbelangt, nicht gerade
?e>l, ^ " l" ^u'l geprieseneilVeilchen an die Seite
^Nn^ ^ lnelt sich ftil einen in'uen Iason und
^"A v^ / " ^luhnre nach, wie der Held es einst in der

' Ä ^ ' nm?" ' " " ' "^' '^ ' Nl'wn hatte.
<d^ lni. ^ ^ ' ^ zugegeben luerden, daß Severin
s l^ "lcht ol ^^ fahren voll Enthusiasmus nnd
i ^ Und s.̂  ' ^" lent gewesen war; aber sein Pinsel-
j^'U'l, dor . 'lusfassuug schienen doch wohl der Anf^
lntt^ ^ i l d . ^ " ' ^ "ltgegen zu sein, deiln kein einziges
> ^ ' ^uw n '?^^ ' " ' d " ' Knnstausstellnngen znge-
,ck ^"'m.s "'"-slusse hatte Severiu Vorel sich auch
!d?^"'' di,' ^" ."" ' fen, nur ganz große Gemälde zu
toi ' Uch„n. ^'"lich viel Platz an der Wand in An^
lr ' ^ " l . m >> ' ^^ "ber schwerlich dafür dienlich sein

"'iwi. "" ' 'Wllmft l'inen Plai; in dei' Kunst zn

' l ^ ^ i l - ^ n ' ^ ^ ""lßte, kam: Enkinntigt, enttäl'scht
öi.> ̂  ^i lo ^ ^ ^ Severin Vorel >'ines Tages sein

^Ura „ 7 ^ " . ^ ^ " ' s den Wassern errettet" gegen
»va^us s<>!, ' ln'ß Pinsel nnd Farben eintrocknen.
l ^ n f t no^ ̂ ' ^ " Neberhafte, Tätigkeit folgte ein

b s f t lo l ^ "^ " " ' cho5 l" ,- uicut^ lln^ selbst.
Nch Severin Voret bei jed« Gelegenheit

auf den „Unverstandenen" auf. Nach seiner Ansicht
hatt« zum Beispiel Puvis de Chavannes eben nnr
„Glück" und weiter nichts.

Allmählich, ganz allmählich war er in das wahre
K^'mstlerproletariat gesunken: denn auch seine Eltern
und die Verwandten in der Heimat hatten sich von
ihm zurückgezogen und wareil es überdrüssig gewor^
den, ihm fernerhin „Geld" zu senden, da es mit der
Berühmtheit allem Anscheine nach nichts weiden
wollte.

iNirz uud gilt, Severiu war arm wie eine Kirchen»
maus.

So standen die Sachen, als ei- eines Tages in
seiner Wohnung folgeirden Vrief vorfand:

„Herr uno ^ran Aontenil
geben fich die Ehre, Sie zum Abendesfen ani Sonn-
(UX'nd, den ä4. d. Ä»lV, ergebeust einzuladei:. Es wird

getanzt."
Aus guteu Gründen ging Severin lvenig in Ge

fellschaft, denn seine Garderobe zeigte, sich nicht gerade
allzn glänzend dafür angetan.

So war, denn anch d n erste Eindntck beim Emp-
fang der Einladung kein fröhlicher zu nennen: ganz
im Gegenteile verstimmte die Auffordeiilug Severin
auf das gründlichste. Er befand sich in einer recht
schwierigen Lage. dnm er wäre gem zu den sson
teuils gegangen.

Die Leute hatten i» der liut» 6c ^ l l /^ i - in eine
Antiauitätenhandlung und wareu ihn: entschied^i
schr wohl gesinnt. C-5 war also durchaus vom Stand-
punkte der einfachste», Höflichkeit geboten, der Ans-
Forderung ssolge zu leisteu und . . . dann war auch

uoch ein anderer, sehr triftiger Grnnd dafür vorhaw
drn. Madeiuoiselle Antoinette nämlich, das Töchter
lein des würdigen ^onteuilschen Ehepaares, verstand
es mit ihrm achtzehn Iahreu, über all die Ankigni
läteil des väterlichen Geschäftes einen jugendlichen
Hanch zn, breiten, und Severin vermutete, daß das
holde Kind ihm sehr freundlich gesinnt sei.

Und das stimmte. Mademoiselle Antoinette halte
Wohlgefallen an ihm gefunden, denn Severin war ein
hübscher, stattlicher junger Mann nnt guten Ma-
nieixii, der es verstand, gewandt uud luitzig sich zu
untli-halten nnd dem schönen Geschlecht zn huldigen,
ohne doch aufdringlich zu werden. Dann war Severin
aber auch ein ganz ausgezeichneter Tänzer und
Walzer feine besondere Stärke. Wenn auch Monsieur
Severins pekuniäre Lage weit unter )»ull stand, so
erschien ihm in den Träumen, w'nen der Maler sich in
seinem km- , „ > „ » hingab, eine Heirat mit Antoinette
leine Unmöglichkeit. Tk' dringende Notwendigkeit,
der ( '̂sellschast beizuwohnen, lag also vor. Das Imn
Severin Vorel klar: indessen eben so klar war ihm.
welch schwieriges Hindernis der Auvsiihning nn
Wege staud, und zwar in Gestalt der Toilettenfrage.

An seinen Schneider, deu hartnäckigsten seiner
Gläubiger, konnte er nicht denken. Hätte Seuerin sich
lie, dem Manne in der letzten Zeit sehen lassen, so
würde der Gnte vielleicht in der freudigen Ueber
raschnng auf eine unerwartete Erslatlnng der Schul'
den einein kleinen Schlaganfall zum Opfer gefallen
sein! Severins gutes Herz ließ sola> Möglichkeit aber
n W zu. Ein anderer Ausweg, der ohne Tragik ver-
lcmfm konnte, fiel ihm ein. Er dachte au die Institute,
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ten, im Parlament eine Situation zu schaffen, in
welcher sich eine Mehrheit für die Errichtung einer
czechischen Universität in Mähren ergäbe.

Das „Fremdeiiblatt" stellt fest, daß dnrch den
Besuch des Könige E d u a r d V I I . in Portugal der
dortigen republikanischen Partei eine Waffe aus der
Hand genommen worden sei. Auf diefe Weise habe der
Besnch für die innere Pol i t i l dieses Landes eine festi-
gende Aedentnng gehabt, Für I ta l ien gehöre e<' zu
den Grundprinzipien, mitEngland in möglichst befrie-
digendem Einvernehmen zu bleiben. Diese beidersei-
tige Disposition werde bei der Anwesenheit des Königs
Eduard in Nom gewiß zum Ausdrucke kommen. Den
deutschfeindlichen Kreisen in England gewähre e^ ein
Vergnügen, dnrch SriNipathiebezengnngen nach Paris
hin, den Teutschen, wie sie hoffen, Verdrnß ,;n be-
reiten. Davon lassen sich weder der König noch die Ne-
gierung, die sehr wohl den Wert gnter Beziehungen
zu Deutschland zn schaben wissen, leiten: anch diese
Wertschätzung, der die gleiche Erkenntni'5 in Deutsch-
land entspricht, gehöre zn jenen Grundprinzipien, die
vorübergehend von unverantwortlichen Politikern
vergessen werden können, aber von den verantwort
liä>en nicht außer acht gelassen werden. Sie hindern
aber nicht, daß beide Mächte mich mit Frankreich in
Frieden und gutem Einvei-nehmen leben wollen, wie
dies für Dentschland vor einigen Tagen Gras Vülow
in einer Unterredung mil einem französischen Ionrna-
listeu ausgesprochen lml nnd wie es König Eduard
durch sein bevorstehendes Erscheinen in Pari5 be-
kundet. — Das „Vaterland" erwartet, daß die Neise
des Königs nach Nom der Stetigkeit der europäischen
Lage, zu statten tommen werde. Anch die Reise nach
Paris werde sehr deutliche Spuren hinterlassen, was
sich namentlich in Ostasien bemerkbar machen wird,
da die Erzielnng des Interessengleichgewichtes in den
chinesischen Gewässern derzeit die Hanptsorge der
Staatsmänner aller jener Mächte bilde, die ihre Zn-
kunst ans dem Wasser gelegen glnnben. — Wie man
aus Rom berichtet, wird König Eduard V I I . in
Neapel am 25. oder 26. d. eintreffen. Die Ankunft in
Nom wird am 27. d. M. erfolgen, die Abreise am 2!).
Der König reist von Nom direkt nach Paris. Nach der
Anknnft de5 Königs in Neapel wei'den die Verein-
barungen über die zn veranstaltenden Festlichkeiten
gepflogen werden, die mit Nückficht auf die kurze
D<mer de5 Ausenthaltes eine Einschränkung erfahren
werden. Die Straßen Noms wei'den künstlerisch ge»
schmückt, Zn Ehren des Königs wird eine große Nevne
und eine Galasoiree in der „Argentina" stattfinden.
Aus Anlas; des Besuchs des Königs Eduard trifft
auch der italienische Botschafter in London, Herr
Pansa, il l Nom ein und wird sich mit der mil i tan-
sä)en Abordnnng unter General Pedotti zum Emp-
sänge des Königs nach Neapel begeben.

Der italienische Botschafter in Verlin, Graf
Lanza, hat in der italienische!, Hanptstadt verweilt,
um, Instruktionen, betreffend den Besnch des Kaisers
W i l h e l m I I . , einzuholen nnd ist dann nach Pie-
numt abgereist, von wo er sich mit der militärischen
Abordnung unter den Befehlen des Generals Noger
znm Empfange des Kaisers Wilhelm an die Grenze
begibt.

Tagesncuigteiten.
— ( D i e A li ll a hme be 6 T o t e n M e e r c s.) Aus

Jerusalem wird berichtet: die letzte Erdstoß in Palästina,
der am >tt). März stattfand, scheint im Iordantale und um
das Tote Meer herum am heftigsten gewesen zu sein. Der
Spiegel des Toten Meere» ist beträchtlich gefallen und jclzt
ergießt der Jordan sein Wasser in das Meer von einer Er-
hebung herab, während sein Wasserspiegel früher mit dem
bei> Tokm Meeres fast gleich war. Augenscheinlich muß sich
der Grund des Toten Meeres während des Erdbebens ge
senlt haben, Die ganze Gegend de6 Iordantales nahe dem
Toten, Meere ist vulkanisch. Die Bevölkerung in Palästina
sicht mit Unruhe einem znxiten Erdbeben am 2!». Apri l ent-
gegen. Diese Information entnimmt sie einem Kalender, der
auch das Erdbeben am M . März voraussagte.

— ( H e n r i k I b s e n s A b i t u r i e n t e n z e u g -
n i 6.) DaS Zeugnis über die Prüfung, mit der Ibsen sich
um die Zulassung zur Universität in Christiania bewarb,
könnte manchem „Schwergeprüften" aus den letzten Wochen
zum Troste dienen, denn es ist leincowegs glänzend. Auch
wurden dem jungen Apothclerlehrlinge, der aber bereits
seinen „Hlatilina" gedichtet halte, in zwei F-ächern, im Grie-
chischen und /in der Arithmetic, Nachprüfungen auferlegt.
Ibsen, der sich nur von März bis August hatte vorbereiten
tonnen, ließ es aber beim ersten Anlaufe bewenden. Das
Prüflingszeugnis der Universität lautet: „Henrik Johann
Ibsen hat sich im August 1KW zum <>xulu<>n urliun» vor-
gestellt und auf Grund der Einzelnotcn, nämlich:
für den Aufsatz in der Muttersprache . . . gut

„ Lateinische Uebersehung gut
„ Lateinischen Aufsatz ziemlich gut
„ Lateinisch (mündlich) mittelmäßig
.. Griechisch schlecht
., Arithmetik schlecht
„ Deutsch sehr gut
„ Französisch gut
„ Religion gut

Geschichte, Geographie gut
„ Hebräisch —
„ Geometrie gut

die Gesamtnote: nou oontomn^uclu« erhalten. Ehristiania,
in der philosophischen Fakultät, 8. September 1850. Gezrich^
nel vom derzeitigen Dekan I . S . Welhaoen." Das Zeugnis
ist im Facsimiledruä bei Petersen (Christiania 1l/>)I) er-
schienen. Die Examinatoren haben bei Ibsen mit 'hrer hier-
zulande unbekannten Note: „Er ist nicht zu verachten" aller-
dings das Nichtige getroffen. Schon ein paar Wachen nach
dem Examen wurde das von Ibsen während der überstürzten
Vorbereitungen zur Prüfung — in den Pf'.igstfcrien —
geschriebene Drama „Das Hünengrab" mit Erfolg im Chr,-
stianiatheatcr aufgeführt. Der Detan der Universität. I . S ,
Welhaven, selbst ein bedeutender Dichter („Norloegens Däm-
merung") erlebte noch Ivsenü und Vjörnsons ihn verdun-
kelnde Erfolge. Als er aus dein Lehramte schied, feierte ihn
die studentische Jugend mit einem schwungvollen Chorliede,
das Ajörnson gedichtet hatte.

— ( G e m ä l d e a u f de r H a u t.) Ueber die Arbeit
des Tätowiertünstlcrs, die in der Gegenwart wieder eine
kaum geahnte Vebeutung angenommen hat. enthält das
„English Illustrated Magazine" einen aufschlußreichen Ar t i -
kel von Pat Brooklyn. Das Tätowieren, heißt es da. war
eine der ersten Formen, um Ereignisse aufzuzeichnen; ein
Beispiel dafür ist eine bei Theben gefundene Mumie, deren
Familiengeschichte auf ihre Haut tätowiert war. Der Brauch
wird auch in der Bibel erwähnt. I n der Jetztzeit gewinnt
das Tätowieren wieder bei allen Massen der Gesellschaft
ständig an Gunst, was sehr zu beklagen ist. Warum die Leute
ê i gern haben, das Bi ld einer Schlange — gewöhnlich
scheinen es Schlangen zu sein — unauslöschlich auf ihrer
Haut festgehalten zu sehen, ist ein GelMmnis; aber wenu

das Tätowieren einmal „fashionable" wird, so kann m"" !!A
darauf gefaßt machen, die Damen der Gesellschaft
Schlangen und anderen Reptilien bedeckt zu sehen. Der >
Tätowierlünstlers ist zur Zeit Mr . Niley, Er gebrauch! m
elcllrische Nadel, mit der er ein ausgezeichnetes P ^ " ! " „
einen menschlichen Arm tätowiere» kann. Als Nation nehm
dic Japaner die erste Stelle als Tätowierlünstler ein. a
si.' liefern nur Handarbeit. Zu den verschiedenen ^ ^ " " '
von Mr . Niley tätowiert wurden und deren Bilder
Artikel beigegeben sind, gehört auch die Prinzessin ^hu " " '
Sie hat auf dem Arm eine Schlange und einen ^ ^ ^
ling, auch ihre Wangen und Lippen sind tätowiert. .
Tätowieren wird ferner als Mittel verwertet, eine " " " "
ausselMde und ständige Gesichtsfarbe zu erhalten, und 3
von Leuten, welche die Natur in dieser Beziehung s^f^" ^ ,
lich behandelt hat. Eine Eidechse und eine Fliege sch "^
ten (?) den verstorbenen Prinzen Christian Vittor.
größte von Nilay ausgeführte Tätowierarbeit ist eine s
zehn Fuß lange Schlange, die sich um den Körper e
Schülers von Sandow windet. Sie beginnt am ^ ' ^ s^
windet sich bis um den Hals. Ein Falle mit cmsssebreu^
Schwingen greift den öiopf der Schlange an. Ferner
Nilcy eine Dame der deutschen Gesellschaft tätowiert l )a^ '
dcrcn Arme vollständig mit Zeichnungen von Schlang^
anderen Neptilien bedeckt sind. Aehnlich ist ein V a r i . ' t ^ " ' ^
tätowiert, nnr überwiegen bei ihm die Schlangen. ^ " . ^
derer Mann hat sich mitten auf seinen Mücken einen ^ I ^
in Schwarz. Blau. Not. Grün, Gelb. Purpur und ^ ,
tätowieren lassen. Jedenfalls befindet er sich in der a M
Lage, ihn nicht scheu zu tonnen, Ein Beispiel japaw'
Tätowierlunst isi ein Herr. der vom Hals bis zu den s ^ ,
mit japanischen Mustern bedeckt ist. Mr . Niley ging "'7^,,<
Sergeant nach Südafrika und hat viele Offiziere und - , ^ , ^
schaften tätowiert. Seine Kunst befähigt ihn. l)"v
Schießwunden in künstlichen Zeichnungen zu ^ 'j,n
Uebrigens ist Lord Noberts sehr dafür, daß jeder M N " ^
Heere mit seinem Namen und der Negimcntsnulwn
Mittel Zur Identifizierung tätowiert werden soll. P/" » ^
ilyn weist auf die merkwürdige Tatsache hin, wie die „ ,^,
wierverrücktheit" sich entwickelt, wenn erst einmal ^u^ ^ H
nung auf einer Person tätowiert worden ist. Der ^ ^ „ i
nach weiteren Hinzufügungcn der Bildergalerie auf der ^
wechst ständig. Man hüte sich also vor dem Anfange. .^

— ( E i n e G a u n e r l o m ö d ie) spielte sich ^ c h
tage in Berlin ab. Zu einem Fahrradhändler kam ein w ^
gekleideter Mann, um ein Nad zu laufen. Nachdew ^ ,
mehrere angesehen hatte, wählte er eines aus und ^ ^
Händler, ihm bei der Probe behilflich zu sein. 3 " M l
war einige Unterstützung noch bringend nötig, denn ^ . ,^,
Mann wankte und taumelte mit dem Nade auf dem H >^^l
her. Nach einigen Stürzen war das Nad an en^U ^.„
endlich so beschädigt, daß die Uebung abgebrochen ^ .
mußte. Man wurde aber handelseinig, und der KaUs ^ „
sprach an, nächsten Tage das Rad abholen zu w " ^ c,M
der Schaden würde ausgebessert sein werden, ^ i ' ^ , >, „ ^
er sich auch ein. Während ihm der Händler das " " r ^ l ,
einmal zeigte, spielte er mit den, Geldtäschchen s° ^ ^he»
daß der Mann einen Hundertmarkschein unbeding , ^ „
mußte, dann klappte er die Börse plötzlich wieder Zll, ^ ^
Händler, sie einen Augenblick zu halten, und nahm da ^
um einmal zu probieren, ob es schon besser gehe. l ln " A l
wirklich nicht nur besser, sondern ganz ausgezeiclM,.^ ^
Händler traute seinen Augen kaum, als er say> M d ^
Mann schon fahren konnte. Immer lveitcr sauste.d" . ês
davon, bis dem Händler ein Licht aufging. Nun lies ^ ^
cr hiute ihm her. aber es war zu spät. Noch tröste ^ ^,z,
mit dem Besitze des Portemonnaies; das Ding '"^ A l v ^
wollte nicht aufgehen, und als er es schließlich "' M ' ^
aufriß, um zu entdecken, daß es nur eine Hundcrtm" ^ ^
blute und einen einzigen Pfennig enthielt. >var seu
schon lange nicht mehr zu sehen.

die Garderobe verleihen . . . aber ach! Dazu gehörte
immer Geld nnd Geld hatte Severin nicht; anch
keiner der nnr schon allznoft in Anspruch genom-
menen freunde würde sich zur Darbietung eines
A'l ssranlstiictes verstehen . . selbst der größten Ve°
redtsaniteit Severins würde das nicht mehr gelingen.
Da . . . ein rettender Gednnte kam ihm noch! Frei-
lich nahm dieser einen etwa» demütigenden Eharatter
an: aber was tnt man nicht um schöner Frauen
Gunst!

Der Künstler dachte: „Leopold ist mein Mann!
Der wird nnr helfen l"

Monsieur Leopold war auch Maler nnd insoweit
ein bevorzugter Liebling der Götter, als er in dieser
Saison bis znr Stnnde der Versuchung hatte wider^
stehen können, seinen Paradeanzug ins Leihamt zu
tragen.

Sofort machte sich Severin Vorel ans den Weg
nnd wie er geahnt ^ ganz glatt ging die Sache zwar
nicht: doch schließlich gab Leopold dem Flehen nach
und als letzten Trnmpf fpielte Severin das Verspre-
chen ans, daß Mademoiselle Antoinette Fontenil, 1>
bald sie Madame Vorel geworden, sich von Freund
Leopold malen lassen sollte.

Das gab den Ansschlag nnd beglückt nahm
Freund Severin die nötigen Kleidungsstücke in Emp-
fang.

Der große Tag tan, und Severin »nachte anch
Toilette. Die Sachen saßen ihm wie angegossen, der
Frack war mit Atla^anfschlägen versehen, alle5 war
takt los, und Severin lmn sich sehr schneidig vor!

Sn'aoHwwukt ssnff er nnch dem Hnt, aber ach!
„ D ^ AuMrühro" von Leopold war ihm zu weit.

Das war Pech!
Den Zylinder tonnte er nicht entbehren . . . nnd

rasch t'am Severin auf einen Anoweg. Er legte Papier
in glatte Streifen zusammen und preßte diese dann
zwischen Hut lind Fnttereinlage. Darauf probierte er
noch einmal und richtig: jetzt saß der Hut! Zwar nicht
sehr schön, aber er rntschte ihm nicht mehr ülnr die
Ohren nnd schließlich tröstete sich Severin mit dem
Gedanken: Essen und Tanzen geschieht ja ohne Hnt!

Als „M'onsienr Severin Vorel" gemeldet wurde
nnd gleich daranf die Salons von Monsieur nnd Ma-
dame Fontenil betrat, ging ein beifällige Mnrmeln
dnrch die versammelten Gäste. Er erregte unzweifel-
haft Sensation, nnd hier nnd da wurde geflüstert.

„Severin Äorel! . . . Wer ist denn dm'? . . .
Kennen Sie den Herrn?"

„Nein! Aber der Hallsherr hat mir gesagt, daß
er Maler ist . . . Künstler, einer von den .jungen':
l'l,er i'.'deiUalls ist er charmant."

,.),a, ganz charmant, ganz charmant."
Es war auch für nicht scharfe Beobachter erficht-

lich. daß im Lanse des ganzen Äbendo Eeverin Vorel
l,er bevorzugte Tänzer von Mademoiselle Antoinette
war nnd daß diese ein über dc>5 anderemal in liel>
licher Verwirrung errötete, wenn der flotte Tänzer
mit ihr sprach.

Beim Kotillon wagte Frennd Severin denn anch
eine flammende Liebet'ert'lärnng nnd das holde,
jnnge Ding fing darans an wie Efpenlanb zn zittern,
brachte es aber zll teiner Antwort. Severin Vorel in
seiner Begeisterung legte sich dieses Zittern nnd
Schweigen, wie es wohl anch mancher andere in seiner
Lage getan haben würde, sür ein „ Ja " aus.

Auf dem Heimweg schwelgte er denn aua) ^ ^
Gefühle der sorglosen Zutnnft, die ilnn " i t ^ '
sten Tage leuchten follte. , -h,,,.

Aber ach! Am nächsten Tage klingelte eo b" ^,,
ein Vote überbrachte einen Vrief und wartete a
wort.

Der Brief lautete:

„Werter Herr! . ^ r "
Ich bitte Sie, dem lleberbnnger dies^ ^ i - , ,

den Hnt des Herrn Lion zn geben, den S»^ ^ . „ ,
abend verseheiülich in der Garderobe anM'M ^ >
Herr Lion hat den Ihr igen, oder dm ' l ^ " , Z,"'
Ihrigen genommen, weil der Hnt mit deM
tialen gezeichnet war. Der Hut folgt anbei. ^ ^ i '

Unter uns gesagt, mein werter H l ' N ' . " " " ^ > j i ^
ganz nnmöglich gewesen, den augenbücklia^'' ^ . M
de« Hnte5 Hera uozn fin den, w l im darin nm' ^ „M
piere enldalten gewesen wären, die Sie auaN ^,sli!
darin vorfinden. Mnß mich auch entschuld'^^c' ! '
die Lektüre so intimer Mitteilnngen eine ^ ' ' ^ g t ^
begangen zn haben, so werden Sie es " ' ,^ ',,!iln'
recht fertigt finden, daß icl, diesen '>"fall >"^ ^'!>'"
nutzt vorübergellen lasse und Sie bitte, x"N
in meinem Hanse nilbt zn ernenern. ^ ntC^-

Faffnngoloo nalnn Severin den Hut ^ ^ ^ D
il,n untersnchle, merlte er, daß er in ^ ^ , g h i M ^
ans seinen Namen lanteude - - gerichtliche "
befehle benntzt hatte. . <>jfe! '

l'!N,V,-i> «<'Vs>l'ill . . . 1>l»uv,'l> .Xu lmv
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H a l l ^ ^ ' " e n d l o s e r P r o z e ß . ) Die Gemeinden
sck l " ' ^ ^°^a an der Südosttiroler Grenze prozessieren
^ ° » seit 400 Jahren wegen eines großen Waldes mitein-
rn t^ ^' scheint der Proceß noch lange nicht seinem Ende
t n i ' ^ " ^ " 3" wollen. Unterdessen hat der Forst, in dem

^iNlm geschlagen werben darf, das Aussehen eines rich-
^ li Urwaldes angenonunen und enthält Stämme von an-

t>!./ ! ^ " ^unrnsionen. Noch jetzt zeigt man in dem Urwalde
d̂ ide ^-'' ' " " ^°^ " ^ Jahren, als die Erbitterung auf
»it! Ü ^'" !khr groß war. die Angehörigen der zwei Ge-

u>°cn sich förmliche Gefechte lieferten. Auch jetzt fällt dort
'' ""uen ein Schuß, der aber teinem Wilde gilt.
w , ( H e i t e r e s v o m A n t i a l l o h o l l o n g r e s;,)
,̂ . 'Nl neunten Antialtohollongresse, der in den letzten Tagen
l/ feinen tagte, fehlte es selbstverständlich nicht an erhei-
zte Ü ^'^isoden. Ein paar Gegner des Kongresses und
Husck ' ^ " Prunkes haben sich den Spaß erlaubt, einige
Stylisten zu senden, die Professor Forel. der den Vorsitz

l " " . zum besten gab. Ein Posttarte lautete:
Sehr geehrte Herren!

Dem Ochsen gibt das Wasser Kraft.
dem Menschen Vier und Rebensaft,
drum laßt uns trinken Bier und Nein.
denn niemand will ein Rindvieh sein!

y Stammtisch „Saurer Hering",
Aus Heidelberg war folgende Viertarte eingelaufen:

sci>^ ^chwohllöblichen Antiallohollongiessc in Bremen
s i ^ " °uZ feuchtfröhlicher Runde ehrfurchtsvolle Grüße
schliß '^"belberger Studenten". Ein Stammtisch in Stettin
Hios» ' ' ^ " braven Theoretikern bringen ein lräftiges
»'i! s s ' " ' ^ "lie Pralt i ler!" Aus Berlin war eine Depesche
Il^r ' lVudem, übrigens nicht mehr neuem Spaß einge-
^ ^ ' "Unterzeichnete gestatten sich. Ihre ideale Bewegung
^ vt V' ^ " ^ k n zu unterstützen, indem sie allen Alkohol

' "" l lgen suchen. Burschenschaft der Klosteraner. Berlin."
'Mc "^ (^ l n Ne l l a-ül e st ü cl ch e n.) Eine amerilanische
<^s^!^ch'nenfabril preist mit folgender „wahrheitsgetreuen"
bttüli , ^ Vortrefflichleit ihres Fabrikates au: Zu einem
^Ner '^ ' Inbianerhäuptlmg, ..Tigerschwanz", kam jüngst
btr d ^ weisenden und ließ im Zelte des Häuptlings eine
lele ^ "^^chen Maschinen arbeiten. Aufmerksam beobach
vo^ .^ °lte Krieger alle Hantierungen, die der Reisende
d>„, M s'.sebte sich'dann selbst, ohne ein Wort zu sagen, an
si'.^AchlUe und begann, nachdem er sich überzeugt, baß er
z l „ ^ . "M>ng setzen tonne, einige Stücke Zeug zusammen-
l5l!che k> ^<M" untersucht er mit unzerstörbarem, kritischen
>̂» V> El ic i t und muszte wohl damit zufrieden gewesen

a u i , ' ^ " ^ " ^ " b sich plötzlich, ging zu seinen Frauen, die
lu>e „ i ? ^ Entfernung zugesehen hatten, und — warf sie
»Un „ ?. ̂ ^ anderen aus dem Zelte hinaus. Er hatte sie ja
^ ^ t m e h r nötig!

Lolni- und Provinzial-Nachrichten.
^ a i ^ ^ ^ Nlee - S chießschul e.) Se. Majestät ber
^ltlt ^ ^"^ angeordnet, daß die Armee-Schießschule
stelle s-^ ^ " "d l. Reichs-Kriegsministerium zu unter-

d«L z . ^ t aa t s su bUen i io n.) Wie im Vorjahre, hat
^r hz s.' "^rbauininistcrium auch für das laufende Jahr
""'a d ̂  l' ^ ^iandwirtschaftsgesellschaft für die F ö r w

^ Flachsbaues den Betrag von 1000 15 bewilligt.

>>i ^ ( ^ u l o w i n a e r S t a a t s st i s t u n g s p l a t z
^Nc>«" M i l i t ä r - E r z i e h u n g s - u n d - V i l -
l ! X ) 3 / ^ A n s t a l t e n . ) M i t Beginn des Schuljahres
^ldm, / ^ " " n l in den t. u. t. Militär^Erziehungs- und

> « < ^ n s t a l t e n ein Nutowinaer Staatsstiftungsplatz

zur Besetzung, auf den die allgemeinen Aufnahmsbedingun-
gen für diese Anstalten Anwendung finden. Gesuche um Ver-
leihung des Butowinaer Staatsstiftungsplatzes sind bis zum
5. Mai beim Bulowinaer Landesausschusse einzubringen.
Staatsbeamte haben ihre Gesuche unter Anschluß der Qual i -
filationstabelle im vorgeschriebenen Dienstwege vorzulegen.
Den Aufnahmsgesuchen sind beizubringen: i . Der Tauf-
(Geburts-) Schein; 2. das ärztliche Gutachten über die kör-
perliche Eignung des Aspiranten (ausgestellt im Sinne der
mit der Zirkular-Verordnung vom 10. Februar 1891, Abi,
11. !)ir. 3671. von 1890 — Normal-B. Äl . . 7. Stück — vev
lautbarten „Vorschrift zur ärztlichen Untersuchung der Aspi-
ranten bei der Aufnahme in die Militär-Erziehungs- und
-Bildungsanstalten"; :>. das Schulzeugnis (Schulnachricht.
Schulausweis), beziehungsweise deren Abschrift (siehe H (^
ber Schul- und Unterrichtsverorbnung vom 20. August
1870) des ersten Semesters des gegenwärtigen Schuljahres,
bann das ganzjährige Schulzeugnis für das ver'lossene
Schuljahr 1901/1902 (die zur Aufnahmsprüfung einbeni-
fenen Aspiranten haben das ganzjährige Schulzeugnio für
das Schuljahr 1902/1903 iii die Anstalt mitzubringen^
4. ber Heimatschcin. Bewerber um ben erwähnten St:,'.!ln^s'
platz können auch in die l. und t. Marine-Alabemi! in
Fiumc Aufnahme finden. Dieselben haben den Gefachen be-
sonders beizulegen: :,) das im Sinne der mit Murine Ncr-
malvcrordnungsblatt, X V . Stück, vom Jahre 1891 hinaus-
g>'gcbencn „Vorschrift zur ärztlichen Untersuchung von See-
aspirantcn" ausgestellte militär-ärztliche Zeugnisi b) bas
Impfnngszeugnis, falls die Impfung nicht im ärztlichen
Zeugnisse bestätigt ist; <-) sämtliche Studienzeugnisse der
Mittelschule mit'Einschlnß des letzten Semestels/— Voll-
stänbige Exemplare ber Konlursausschreibung für bie Auf-
nahme in bie l. unb t, Militär-Nildungsanstalten, bann die
Vorschriften über die Aufnahme von Aspiranten in die l. und
t. Militär-Erziehungs- unb -Bilbungsanstaltrn sinb von der
t. t. Hof- unb Staatsdruckcrei ober von der Hofbuchhandlung
L W. Seidel und Sohn in Wien zu beziehen.

- ( D e u t s c h e r S p r a c h v e r e i n , Z w e i g u e r e i n
L a i b a c h . ) Vorgestern abends fand die fatzungsgemähe
Jahreshauptversammlung des Zweigvereines Laibl-ch des
Deutschen Sprachvereines unter dem Vorsitze seines Ob-
mannes, Herrn Leo S u p p a n t schi t s ch, statt. Derselbe
begrüßte die Versammlung und erstattete sodann einen
ebenso eingehenden wie fesselnden Bericht über die Tätigkeit
des Vereines. I n warme» Worten schilderte er die idealen
Ziele, die ber Verein beharrlich verfolgt, die großen Erfolge
deren er sich bereits rühmen tann, die Anerkennung, die rr
allseits errungen und bie ihm in jüngster Zeit auch von hoher
Stelle geworben. Der Schwerpunkt liegt natürlich in den
Mitteilungen, bie der Verein veröffentlicht, und es bürste
kaum eine zweite Zeitschrift geben, bie über einen so gedie-
genen, ausgezeichnet fachmännisch geleiteten Inhalt unb einen
gleich vornehmen Ton verfügt. Auf bem Gebiete der Sprach-
reinigung hat der Verein eine umfassende Tätigkeit ent-
wickelt, die sich weit über die Grenzen Deutschlands, sogar
auf dessen Kolonien und auf die Deutscheil Amerikas und
Australiens erstreckt. Rebner erörterte näher die Schwierig-
leiten, mit denen der Verein zu kämpfen hat. und die auf-
opfernde Ausbauer ber Männer, die an feiner Spitze stelM.
Der Sprachverein besitzt heute 2!!l Zweigvercine mit 21.000
Mitgliedern, darunter 25 Zweigvereine mit weit über 2000
Mitgliedern in Oesterreich, au» denen der Reichenberger mit
400 Mitgliedern, sodann der GrazH^Znd Marburger Zweig
verein die stärksten sinb. Auf die Tätigkeit bes Zweigvereines
Laibach übergehend, dessen Wirken natürlich nur ein beschei
denes sein könne, berichtete der Vorsitzende über die Durch-
führung der in ber letzten Hauptversammlung eingebrachten
Anträge, betreffend die Anregung zur Einführung ber
schönen Bezeichnung „Erdbebenwarte" an Stelle „Erbbeben-

station" in Deutschland unb ber Erzielung einer fremd-
wörterfreien Schreibweise in den deutschen Zeitungen
Krams. Der Vericht wurde beifällig zur Kenntnis genommen
und die Bestimmung über die Vertretung bei der Hauptver-
sammlung des Vereines in Breslau dem Ausschüsse über-
lassen. — Hierauf erstattete Zahlmeister, Herr S o m n i t z ,
den Säckelbericht. Die Einnahmen sowie der Mitgliederstanb
bewegten sich auf gleicher Höhe wie in den Vorjahren. Auf
Antrag eines Mitgliedes wnrdc dem abtretenden Ausschusse
für seine erfolgreiche Tätigkeit der Dank der Versammlung
zum Alisdrucke gebracht und derselbe mit Zuruf wieber-
gewählt. Er besteht aus den .Herren: Leo S u p p a n -
t s c h i t s c h , Obmann, Professor N i e d e l , Obmann
Stellvertreter. Dr. Karl G a l l e, 1. Schriftwart. Professor
Julius S c h m i d t . 2. Schriftwart, Johannes S o m n i t z .
Zahlmeister. Mehrere Anträge bes Herrn Dr. R i e b e t ,
betreffend die Einflußnahme auf die deutschen Vereine zur
Erhaltung der Reinheit der deutschen Sprache, wurden ein-
hcllig angenommen. — .Herr Professor Dr. I . I . B i n d e r
hiclt sodann einen formschönen, fesselnden Vortrag über den
leider noch immer nicht voll gewürdigten lind viel zu wenig
gekannten hervorragenden österreichischen Dichter Ferdinand
von S a a r . Nach einer kurzen Beschreibung dessen Lebens'
laufcs, soweit er eben bekannt ist, und einer knappen, treff-
lichen Charakteristik seiner Werte auf dramatischem, lyri-
sckem und dem Gebiete der Erzählung, worunter seine No-
velle „Innozenz" am überzeugendsten seine hervorragende
Begabung nachweist, erfreute Herr Dr. Viuder bie Ver-
sammlung mit dem eindrucksvollen Vortrage des letzten
Werkes von Saar „Hermann und Dorothea", das in seinem
Aufbaue, feiner reinen, fchönen Sprache, seinem lebens
warmen, poetischen Inhalte an Goctheschen Geist mahnt.
Dem anregenden Vortrage ward reicher Beifall gezollt. .1.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n ber Zeit
vom 12. bis 18. Apri l lamcn in Laibach 10 Kinder zur Welt
(13-83 ^ ) , darunter 1 Totgeburt, dagegen starben 31 Per-
sonen (32-98 'X'). "nd zwar an Masern 1, an Diphlheritis
2, an Tuberkulose 7, an Entzündung der Almungsorgane 3,
infolge Schlagflusses 1, an sonstigen Krankheiten 17 Per-
sonen. Unter ben Verstorbenen befanden sich 11 Ortsfremde
(35-8 N>) uud 19 Personen («1-3 N>) alls Anstalten. I n -
fcltionserlranlungcn wurden gemeldet: Masern 3, Typhus 1,
Diphtheritic 4. Rotlaus 1 Fall.

— (W a r n u n g vo r A » s w a n b e r u u g na ch
Ä r a s i l i e n.) Wie wir seinerzeit schon zur Kenntnis brach-
ten, ist die Regierung des Staates S . Paolo in Brasilien be
müht, möglichst viel Emigranten, inübesonberr auch aus
Oesterreich-Ungarn, einzuführen. Was nnn die Verljältnisse
anbelangt, bellen österreichische Einwanderer im Staate
S. Paolo entgegengehen, so müssen diese auf Grund durch
aus verläßlicher, a» Ort uud Stelle eingeholter Informa-
tionen nach wie vor als äußerst ungünstige bezeichnet werden
llild es kann daher vor der Einwanderung dahin nur e i n
d r i n g l i c h s t a b g e r a t e n werben. Auü zuverläßlicher
Quelle geht uns diesbezüglich eine Mitteilung zn, laut wel-
cher in neuester Zeit der als pratlisck^r Arzt in Ignape
(S. Paolo) ansässige Dr. von Gotthard den Versuch unter-
nommen hat. zum Zwecke der Kolonisiermlg der in seinem
Besitze befindlichen Länbereien für bie Auswanderung nach
S, Paolo Propaganda zu machen. Nach den diesfalls eiuge
zogencn Erlnnbigungen ist der teils am Meere, teils im
Innern des Landes gelegene Grundbesitz des Genannten zur
Kolonisation nicht geeignet, da die Ländereien am Meere
nur minderwertige Produkte liefern, die übrigen Grundstücke
aber wegen Fehlens jeglicher Kommunikation geradezu als
wertlos bezeichnet werden müssen. Bei dieser Sachlage tonnen
wir nicht umhin, die Bevölkerung auf die Aussichtslosigkeit
dc5 Kolonisationsprojcltes bes Dr, von Gotthard einbring
lichst aufmerksam zu machen. —o.

^Den bebenden ihr Recht!
""er Origiulll.Nomclll uo» U. Hottner»«refe.

^ (11. Fortsetzung.)

^ N r ^ ^ ' ^ ' » c M i n n nmrnwlw immer wi'.'d^' tülil'
ichchj ^ . ^ ^ I)'", während c>l- Nlhl'Iliö auf >md ab
l>ch!^.^"u Uopf ln'mmtc. k'ino Pulse fwq^n. Ullir-

Aber je mehr er alle Einzelheiten
^'Uich ! ' ^ verwin-wr wurde er. Und er fühlte e5
^ i , ^ . ' / ^ r war allzu nal,e betell>a.i, l itt zu sehr mit
'̂">> i e l ! " ^ " ' ^ " m t e er je zu einem Hele lzelanae»,

^in ^Lwigtcit, ihn sli erregte?
^ A r i ^ ' ^ " i i d n l spät"- hatte er die ^,-c^meuic
As^t- ^ ^ ' ""s Dr. ssuchö Schreibtisch zusammeu-
^ ' " M t " ^ " l a i war äus'.erst erstaunt, de>'. Aefuch
^0l>, «""1ch"n heute wiederzusehen. Noch dazu mit
-'il,„. " w f . ^ , ^ . ^ ^ i s j ^ ^ Gericht krinc

' hatte.

' T ^ ' ^ > ! 'sagte er nachdenklich, nachdem er acleseu.
- ^N H>'tw »ms aus eine ^anz neue fährte führen!
!"Ne sci,,̂ ,? ^ H"-rmann5 Äl ibl nicht dnrch die, Au5-
^ °u inl !>^'"' ^"chbarn „nd dlirch die, jedeufallo
'"nro. ,^ .^uc'bruchc begriffene Ert'ranlunn geschlitzt
^ oa^ ^ ' ! " w dieser Brief ^ienüiche Untersuchungen

hl'aw, ^ " nach sich ziehen. Aber die eine der
" ^ ' si«' s " " ' ' " ' ^ ' s l̂)r anständige, tlugc Frau, sagte
" ^ ^iartt " " ' ^ ' l ' ̂ " ' ^ ^'"'' ^"'n> Hause gesessen,
^cht ^ , , " ' " vmi der Stadt heimkam und hätte sich
''"ch H„ / ' la iw geruhn, bis Marie, die alte Dienerin,
, ^ ^ t la / ' äuriicllehrte. ,^napp an dieser Bank geht
'«tt<> ^ i ^ , ^U!» Wirtshause ,^ln- Alm'. Tie ^ran
n, ..llnd ^ ' " miissen, unbedingt,"

^ l ,o l^ ^ " - ' '"Nm Sie zu den, Briefe selbst?" frug
"Mann mit gepreszter Stimme. Er dachte

an lvrau Marien5 Beobachtnngen. Aber dem ^liriften
gegenüber schwieg er.

„Ter Brief ift ^veifel^ohne uon einer Perscn ge-
fchrieben, welcl^ die Heirat Mischen Egon nnd Nosa
nicht billigte und dnrch ein Tazwischentreten der be>
trogenen Brant ^ränloin Wettborn zn einem Rücktritt
bewegen wollte. Wer kann aber om Interesse an der
Lösung diesem Verhältnisses gehabt habend Die Tante
tanm. Persönlich stand sie der Nichte fremd gegeii
über. Und ans die Erbschaft ,',u hoffen, fchien wohl für
die fünfzigjährige Dame völlig anssichwloc'. Davon
tann also t'aum dieNede sein. WahrfchoitNich rührt der
Wisch von einem anderen Bewerber um Nosa^ Hand
her."

Neinhold Ottmlmn nickte.

„Wahrscheinlich", sagte er. Aber seine bedanken
gingen elne andere Bahn.

„Sie haben entschieden ein Geschick, nach ver-
borgenen ?säden zn spüren", fnhr Dr. ssuchö fort.
„Gehen Sie nur bestimmt zn der, honte so pompös
angekündigten Tranerfeier! Da finden Sie ja dann
gewis; eine "Menge von Nosa'? Bekannten, Am Ende
komint ^.hnen dann mich eine gnte Idee! Glück anf
zur n>eitoren ^orfchnng!"

Dieses „Glück anf!" klang seltsain nach in den
Ohren dec- fortgehenden. Er hoffte kein Glück von
dieser Mission, zu der er mehr nnd immer mehr ge
drängt wnrde. Deil Brief nahm er einstweilen wieder
mit Als er sein Taschentuch hervorzog, fiel lhm
wieder der lMl ich süßliche Geruch auf: das Tuch hatte
bereitt' etwa5 von dem Parfüm de« Briefer m jiä,

g^z^cien, .
Angewidert steckle er ê> wrt.

V .

E i n e T r a n e , r f e i e r.

Tage lvaren vergangen, seit jenem ersten Besuche
Dr. Ottmann5 in dem einsameii Berghaufe. Er war
oft gekommen, hatte die beiden Hinnner eingerichtet,
den kleinen Haushalt wieder in bessere Bahnen ge-
lenkt. Aber ständig wohnte " - noch nicht hier. Immer
noch hielten ihn allerlei geschäftliche, nolnvendige U»
terhandlnngen in dem Mittelpnntte der Stadt znrüä,
doch hofft er, daß anch die letzten Hindernisse bald be-
seitigt sein würden.

Der ersten Antündignng einer kolennen Trauer
feier für Nofa Wettborn lvar nun eildliä, eine zweite
gefolgt, dnrch welche alle frennde und Bekannten
nochmals davon verständigt wnrden, daß dav kleine
5tirchlein nunmehr ganz fertiggestellt fei nnd am
Nachmittag nm vier Uhr dnrch einen Priester einge-
weiht nnd seiner Bestimmnng übergeben wurde.

Gleich in den ersten Nachmittagc'stnnde» machte
Neinhold Ottmann sich auf den Weg. Der Pfa5,
welcher dnrch dichten Wald nnd Bnfchwerk bergan
führte, lag still nud menfchenleer vor dem Manne,
welcher langsam feinem ^>iele entgegenftrebte. Er
luußte eo: Die M^yi-zahl derienigen. lvelche ubennnipt
louinien würden, zogeil wohl die beaueme Straße
vor. I h n aber reizte es, die große Nuhe de» milden,
klaren Tages allein anszngenießen. Anch der M'danke,
daß er denselben Weg ging, den Egon und Rosa an
jeuem unglückseligen Tage gewandert, zog ihn an.
^iasl ein ganzer Sommer lag zwischen jenem Morde
nnd dem Hente nnd doch glanbte er, e5 müsse sich
noch ein Zeichen finden, eine Spnr.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( D i e P f e r b e l l a s s i f l k a t i o n f ü r d i e
S t a d t Laibach) findet am 4,. 5. und 0. Ma i vor der
Peterslascrne. und zwar in nachstehender Ordnung statt:
Am 4. Mai . !) Uhr vormittags, für den I I . Bezirk (Jakobs'
vicrtel); um 10 Uhr vormittags I I I . Vezirl (Vurgviertcl);
am 5. Ma i , 0 Uhr vormittags, I V . Bezirk (Vahnviertel): am
ll. Ma i . !) Uhr vorm., I . Vezirl (Schulviertel); M 0 Uhr
vormittags V. Vezirl (Vororte): 10 Uhr vormittags Udmat
und ^/.11 Uhr vormittags jene Pferde, welche an vorgenann-
ten Tagen zur Vorführung nicht gelangen tonnten. Der
Zugang zum Stellungsplatzc ist von der Petersbrüctc längs
der Vaumreihe, der Abgang hinter der Peicrslascrne. Be-
sitzer, die die rechtzeitige Anzeige des Pferdestandes und die
Vorführung der Pferde Unterlasten, ohne sich genügend zu
rechtfertigen, werden mit Geldstrafen oder Arrest (bis 200 K
oder Arrest bis 20 Tage) bestraft. Die Anzcigezcttel sind noch
bcim Expedite des Stadtmagistrates ( l , Stock) unentgeltlich
z-> haben; dieselben sind gewissenhaft auszufüllen und bis
heute dortselbst zu überreichen. x.

— ( D i e N a c h s t e l l u n g e n ) werden im Monate
Mai wieder beim l, und l. Ergänzungsbezirls-Kommanoo
Nr. 17 stattfinden. ' x.

— ( S ch a u t u r n e n.) Der slovenische Frauen-Turn-
verein (Al ' l^ko t<>Is>vncln<» <1i-u>!tv<») in Laibach veranstaltet
Sonntag, den 3. Ma i , um 11, Uhr vormittags im Turnsaale
des „Narodni Dom" ein Schauturnen unter Mitwirkung
der hiesigen Militärkapelle. Zur Produltion, auf deren Pro-
giamme Frei-, Gerät-, Stab- und zum Schlüsse wieder Frei-
übungen stehen, ist der Gintritt nur gegen Vorweis der Ein-
ladungskarte gestattet. — Wie man uns mitteilt, werden
cu. der Veranstaltung an 60 Turnerinnen unter Leitung des
Fräuleins Ioscfine K a j z e l j teilnehmen.

— ( D e r s l o v e n ische L e s e v c r e i n i n
V e l d e s ) veranstaltet übermorgen um 8 Uhr abends im
„Vlejsli Dom" eine Unterhaltung mit folgendem Pro-
gramme: 1.) A. Foerster: iVn^c ft'ovc, gemischter Chor.
2.) Fr. Gerbiä: I'onl1:x1ni l i l ic, zweistimmiger Frauen-
chor mit Klavierbegleitung. 3.) A. Ncdvcd: Domovinn,
Männerchor. 4.) Nob. Schumann: ( ' ign in . gemischter Chor
mit Klavierbegleitung. (Bei diesem Chore treten die Sänger
und Sängerinnen i» Kostümen auf.) 5.) Rado Murn i l :
Nue^li v mrnlni . — Eintrittsgebühr 1,-00 X . 1-20 X . 80 !i
und 40 Ii.

— ( S t i m m e aus dem P u b l i k u m . ) Wir wer-
den um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht: Gegen die
Mittagsstunde, gerade zur Zeit des Unterlichtsschlusses in
der Nealschnlc, rasen diverse Gespanne, um rasch nach Hause,
wahrscheinlich zur Fütterung, zurecht zu kommen, vom
oberen Teile des Kungreßplatzes in die Vegagasse, dabei den
Weg hart am Rande des Gehstcges, oft auch über denselben
nehmend. Durch dieses rasche Umfahren der Ecke bei der
„Narodna Tislarna" kann sich leicht ein Unfall ereignen,
dem gestern der Einsender knapp entgangen ist. — Hie und
da sollte sich wohl ein Sicherheitswachmann da zeigen und
gegen derlei unvorsichtige Kutscher amtshanbeln.

— ( D i e V e z i r l s le h r e r l o n fe r e n z f ü r den
S c h u l b e z i r l L i t t a i) wird am 24. Juni im Schul-
gebäude in Littai stattfinden.

— ( S ch u l s p e r r e.) Wegen in den Schulhäusern in
Gottschee und Großlaschitz aufgetretener Masern-, bezw,
Scharlachkranlheiten wurden die Knaben- nnd Mädchen-
Volksschule in Gottschee auf 8 Tage. die Volksschule in Groß-
laschitz aber bis auf weiteres geschloffen. —o.

— ( A u s G o t t s c h e e ) geht uns die Mitteilung zu,
daß die Betriebsleitung des dortigen Kohlenbergwerkes bei
diesem Bergwerke eine Vcntilatoranlage zu errichten beab-
sichtigt. Ueber das Einschreiten um die hiezu erforderliche
Bewilligung wird die kommissionelle Lolalverhandlung am
7. Mai stattfinden. —o.

— ( I n f o l g e U c b e r f a h r e n s g e s t o r b e n . )
Am 21. b. M . früh fuhr der 34 Jahre alte Johann Miheli<">
mit einem Zweigespanne durch Rudolsswert, woselbst an
diesem Tage der Jahrmarkt stattfand, so schnell und unvor-
sichtig, das; er die 60jährige Wirtschafterin Helena Pirc des
t, und t. Hauptmannes im Ruhestände Edlen von Lehmann
umstieß. Sie starb tagsdarauf. — I n Nudolfswert wirb
überhaupt die Straßenpolizei viel zu wenig scharf gehand-
habt, Die auswärtigen Fuhrleute pflegen sowohl mit bela-
denen als mit leeren Fuhrwerken, trot; der bestehenden Ver^
dole, in so rasendem Tempo durch die Hauptstraße zu fahren,
daß nicht nur Schullinder, sondern auch Erwachsene des
öfteren in Gefahr geraten, überführen zu werden. Es ist rich-
tig, daß der dicnsttuende Sicherheitswachmann nicht überall
stin und jeden Unfug schen kann, doch wäre hiezu jeder ein-
zelne, der eine solche lebensgefährliche Unzulömmlichleit be-
merkt, im Interesse der allgemeinen Sicherheit berufen, den
betreffenden Fuhrmann anzuhalten und zur Anzeige zu brin-
gen. Insbesondere vom Bezirlsgerichtsgebäudc gegen den
Hauptplatz zu pflegen Fuhrleute, ohne die Leitseile zu
führen, auf dem Wagen sitzend, durch die Laibacher Straße,
in welcher die Passage ohnedies aufs äußerste beschränkt ist,
strafbar unvorsichtig dahin zu rasen, —c>—

— ( B e i m A b l a d e n v o n H o l z st ä m men ve r-
u n g l ü et t.) Am 21. d. M . früh war der Besitzer Franz
Rohrmann in Klein-Slatenecl bei Rudolfswert mit seinen
beiden Knechten Alois Zagorc und Johann Cugelj aus Les-
lovec, Gemeinde Wrußnitz, mit der Heimbeförderung von
Fichtenstäinmen beschäftigt. Als dieselben mit der einen
Fuhre auf die Brücke bei der Vezirlsslraße gegen Klein-
Slatenecl unter dem Rohrmannschen Hause anlangten, mußte
ein Fichtcnstamm wegen der großenSteigung abgeladen wer-
den. Hiebei hob Cugelj den ungefähr 10 Meter langen
Stamm mit der sinken Schulter und hätte auf diese Art
den Klotz über den eigenen Kopf auf den Boden werfen
müssen. Vr rutschte jedoch bei diesem Versuche aus und der
schwere Swmm firl so wuchtig auf seinen Kopf. daß Euqelj
unch n» ^!,1N!<VU staid, ' o—

— ( E h r u n g . ) Man schreibt uns aus Wippach: An-
läßlich der Militärstellung am 20. und 21. d. M . weilte der
Amtsleitcr der t. l. Aczirlshauptmannschaft, Herr Baron
N e ch b a ch. in Wippach. Als nun am erstgenannten Tage die
„Laibachcr Zeitung" die Nachricht brachte, daß Herr Baron
Rechbach zum t. t. Vczirlshauptmcmnr in Adelsbcrg ernannt
worden sei, verbreitete sich diese Nachricht blitzschnell dnrch
das ganze Tal und sofort ward auch der Entschluß gefaßt,
dem nenen Herrn BezirkZhauptmanne zu Ehren am 21, d.
abends im Hotel „Adria" ein Festbankett zu veranstalten.
Zur bestimmten Stunde versammelten sich im Saale des
genannten Hotels die Gemeindevorsteher und Gemeinderäte
des Bezirkes, die Vertreter der Geistlichkeit, sämtliche l. l,
Beamten, fast alle Lehrer und Lehrerinnen, der Bezirls-
straßen- und Sanitätsausschuh, viele Kaufleute u. a. Na-
mens der Gemeinden sprach Herr Gemeindevorsteher August
S c h l e g l aus Sturja, namens dcr l. l. Beamten Herr
Landesgerichtsrat N o s a n , namens der Geistlichkeit Herr
Pfarrer I . K r o m a r aus Sturja, namens der Lehrerschaft
Herr Oberlehrer A. S k a l a , endlich namens der Kaufleute
und Gewerbetreibenden Herr Kaufmann Fr. S i l v c st e r.
Herr Vezirlshauptmann Baron Rech bach dankte allen
Rednern auf das herzlichste und drückte auch die Bitte aus,
ihn in seinem schwierigen Amte unterstützen zu wollen. —
Nach dem offiziellen Teile erheiterte der Kaufmann Herr
Silvester die Versammelten ^nit humoristischen Dichtungen,
während die Lehrerschaft mehrere Lieder in gelungener Weise
zum Vortrage brachte. — u .

— ( T o d e s f a l l . ) I n Graz starb vorgestern Herr
Hauptmann Arthur N i cl e r l von R a g e n f e l d , ein
Bruder des Herrn Finanzrates Hermann Niclerl von Nagen-
fcld in Laibach, im 38. Lebensjahre,

— ( V o l k s v e r s a m m l u n g , ) Seitens der Arbeiter-
schaft von Sagor nnd Umgebung wird am 26. d. M,. nach-
mittags 2 Uhr. im Garten des Herrn I . Robaus in Dolenja
Vas bei Sagor eine Volksversammlung unter freiem Himmel
abgehalten werden. —il<.

— ( F r ü h z e i t i g e r B i c n e n s c h w a r m.) Der
Ausflug eines frühzeitigen Bienenschwarmes wurde am
20. d. M. auf dem Besitze des .Herrn Mart in Molel, Pfar-
rers in Sava bei Lit tai. beobachtet. —ik.

— (K o m m i s s i o n e l l c E n t e i g n u n g s v c r -
h a n d l u n g.) Behufs Grundeinlösung für die beabsichtigte
Korrektion der Agramer Neichsstraße zwischen Icin 2/33 und
4/87 bei den Ortschaften Studcnec, St . Rochus und Ro-
dockendorf im Gcrichtsbczirte Weichselburg, wurde seitens
der t. l. Vczirkshauptmannschaft in Littai die lommissionelle
Enteignungsverhandlung auf den 11. Mai , vormittag»
0 Uhr. an Ort und Stelle mit der Zusammenkunft in Ro-
doclcndorf anberaumt. An dieser Verhandlnng wird u. a.
ein Vertreter der Neichsstraßenverwaltung teilnehmen, -ik.

" (E i n g e s u c h t e r R a u ch f a n g le h r e r.) I n
den Ortschaften Görtschach, Nalovnil und Zaicr trieb sich in
der letzten Zeit ein unbekannter Rauchfanglehrer herum, wel-
cher in mehreren Häusern die Schornsteine reinigte und sich
dafür gut bezahlen ließ. Bei der Besitzerin Katharina Orel
in Görtschach und verlangte für die Reinigung des Kamines
1 Iv 10 i,. Da sich Katharina Orel weigerte, diese Entloh-
nung zu bezahlen, drohte ihr der Rauchfanglehrcr mit der
gerichtlichen Anzeige, worauf ihm die Orel ans Furcht vor
den Wegen zum Gerichte dcu geforderten Gelbbetrag aus-
folgte. Der Nauchfanglelu'er war etwa 30 Jahre alt. mittel-
groß, hatte ein breites, '̂,)>tes Gesicht, sprach gebrochen slo-
venisch und fluchte italienisch.

'"' ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Der Arbeiter
Alois Dolenc, wohnhaft in der Dalmatingasse Nr. 9. glitt
gestern um ^ ? Uhr abends in betrunkenem Zustande auf der
Stiege, die aus der Schupfe auf den Heuboden führt, aus
und stürzte über dieselbe, wobei er sich so schwere Verletzungen
zuzog, daß er mittels Rettungswagens in das Krankenhaus
gebracht werden mußte.

" ( F e u e r.) Heute nachts entstand im Hause Nr. 8 in
der Herrcngasse in einer Mistliste Feuer. Dieses wurde von
den Hausleuten rechtzeitig bemcrlt und gelöscht.

" ( V e r b r a n n t . ) ^ Am 20. d. M . wärmte sich der
Arbeiter Matthias Hosman in Birnbaum an einem offenen
Herbe. Plötzlich gerieten seine Kleider in Brand und ehe er
sie ablegen tonnte, erlitt er am Rücken schwere Brandwunden.
Er wurde in schwerverletztem Zustande ins hiesige Kranlen-
haus gebracht.

— ( Z u zu g f re m de r A r be i te r.) I n der laufen-
den Woche sind neuerdiugs 60 auswärtige Arbeiter bei den
hiesigen Firmen eingetreten. x.

" (Nach A m e r i k a . ) Gestern nachts haben sich vom
Eübbahnhofe ans 30 Personen nach Amerika begeben.

— ( V e r l o r e n ) wurde gestern vormittags auf dem
Wege von der Maut in der Radetzlystraße bis zur Peters-
straße eine schwarze Bluse.

Theater, Kunst und Literatur.
— (O r a l o r i u m „ S t. F r a n z i s l u s",) Die

gestrige zweite Aufführung des Oratoriums „S t . Franzis-
lus" fand gleich wie vorgestern unter riesigem Andränge des
Publilums, worunter sich auch überaus zahlreiche Besucher
vom flachen Laiide befanden, in der Domlirche unter per-
sönlicher Leitung des Komponisten I>. H a r t m a n n statt.
Man gab sich willig der weihevollen Stimmung des Wertes
hin lind spendete nach den einzelnen Abteilungen, namentlich
aber am Schlüsse, lauten Beifall, l ' . Hartmann erhielt im
Verlaufe der Aufführung einen mächtigen Lorbeerlranz,
welcher ihm vom Obmannc des Männerchores der „Glasbena
Matica", Herrn Prof. K < r i t o f , überreicht wurde.

— (^1 <i 1 i v i te?..) Von diesem Liefcrungswerle
sVerlag Jg. v, Kleinmayr H Fed. Bamberg in Laibach)
wurde das dritte Heft des zweiten Bandes ausgegeben. Preis
40 1>.

Kleine Nachrichten.
Es steht jetzt fest. daß in den letzten Tagen nicht wenig"

al^ 122 Personen Opfer des Unwetters in Schlesien ciewor-
den sind.

Vorgestern abends erfolgte der Durchschlag des n">'ilcn
Kilometers auf der Nordseite des Simplon-Tunnels "N
damit die Kreuzung der Schweizer Grenze.

Von einer Ele'mentarlatasirophe. wie sie seit Dezen»«"
die Chronik nicht verzeichnet, wurde in der Nacht von S a " ^
tag auf Sonntag und während des Sonntags die Sta
Stettin heimgesucht. Die Stadt war uuter den SchneemlM
förmlich begraben. Das Fernsprechnetz Stettins wurde >"
Fctzen gerisscni die Stadt befand sich wie im Belagerung
zustande, ganz abgeschlossen von der Außenwelt. Am M ' ^
tag hatte man in Berlin von der Katastrophe, die «v ^
Stettin hereingebrochen, noch leine Kenntnis, weil lein ei ̂
ziger Eisrnbahnzug von Stettin abgehen oder S t e t t ' " ^
reichen lonnte und sämtliche Telegraphenleitungen total ve
wüstet waren, .

Aus Palermo. 23. d. M.. wird gemeldet: Gestern N,'̂
du Gattin des hiesigen Gemeindrates Saitta von ihrer ^ n '
i i . Pirano Greci nach Palermo, um 25.000 Lire in der -v°
zu deponieren. Unterwegs überfielen vier Nriganten ^
Wagen und zwangen die Dame. das Geld herauZzug^ '

Nach Meldungen, die der ..Köln. Ztg." aus 5?"" ^
land zugegangen sind. herrschte dort vor lurzem ein b
artiger Sturm, daß die blüheude Stadt Townville te""" >
in Trümmer gelegt wurde. Viele Menschen lawen «i
Leben. Die Kirche, das Schulgebäube und zahlreiche ^"'ty '
bilden einen großen Trümmerhaufen. Die Seitcnmau ^
des großen städtischen Krankenhauses stürzten ein, die."l
len unter den Trümmern begrabend. , i .

I m Holborn-Viertcl in London ist ein Gebäude ^
endet worden, wie es sich in Europa wohl kaum zum > ^ "
male findet. Es enthält nicht weniger als 6153 3 ' " ' " h
30 Aufzüge befördern die Bewohner der elf Stoclwerle, u
mitten darin ist ei» Restaurant für die 8600 Miet" ^
Hauses eingerichtet, die für sich also die Nevöllerung >̂ .
kleinen Landstädtchens ausmachen. Die Kosten des " "
sollen sich auf 50 Millionen Kronen belaufen. ^ „

Wie ans New York telegraphisch gemeldet wird, w"?
vorgestern in Guayaquil ein schwacher und ein staler ^
stoß verspürt.

Telegramme
des k. k.

Die Reise des Königs Eduard.
N e a p e l . 22. Apri l . König Eduard von E n g l a " ^

heute vormittags an Nord seiner Macht, gefolgt von )
Schiffen, hier eingetroffen und mit Salutschüssen eMp'"'"
worden. Das Wetter ist regnerisch. ,„id

N e a p e l . 23, Apri l . 'Der Herzog der Abruzze" ,̂
die hier anwesenden deutschen Prinzen begaben sich "" ^
Nacht ..Vittoria nnd Albert", um König Eduard 3" , M
ßen. Hierauf empfing der König von England die >">l''" ^ „
Mission, die von König Viktor Emanuel entsendet w
war.

Die Kongregationen in Frankreich
N a n t e s . 23. Apri l . Die Prämonstratenser M"'„ ! ,d

glstern mit ihren Anhängern in das Kloster M " » ^ ,
sperrten die Tore. Eine Anzahl Sozialisten sa"'"!^ilale
nachmittags vor dein Klostergebäude an. stieß " '^ ! . „ , zü
Rufe aus und dewars das Gebäude mit Steinen. ^ ^ ^,!
einer Rauferei, bei welcher ein Mann lebensgefährlich ^
wurde. Auch in Angers kam es bei der Schließung s^„h.
puzinerllosters zu Kundgebungen, die ebenfalls in eM - « ^ ,
gemengc ausarteten, wobei mehrere Personen verletzt w
Mil i tär stellte die Ruhe wieder her.

Die mazedonische Vewcgung. ^
K o n s t a n t i n o p e l . 22. Apri l . Außer del ^ , f ,

gemeldeten Mobilmachung von 24 lleinasiatisclM ^„g
Bataillonen siir das Vilajei Ucslüb wurde die ^ ' ^ " Oa
von vorläufig sechs, eventuell mehr europäische» Ä"'' ^l<
lailloncn des dritten Korpsbereichcs Salonichi ^ u , ^ , ,
drüclung des mazedonischen Bandenunwesens cmgcol

Eine Niederlage der Engländer im S o , « a l i l a " ^

L o n d o n , 23. Apri l . Oberst Swann ie legrapl )^^
das Kriegsamt aus Vohotle: Eine fliegende i l " l o " " ^ g
Oberst Cobbe. welche am 10. d. Galadi verließ. u'N ° ^ c s
nach Walwa zu erkunden, erlitt am 17. d. M.. eiw ' .jh in
Niederlage. Oberst Cobbc. welcher sich am 17. d. M> > ^r
Gumburri befand, hatte den Beschluß gefaßt. ' " . ^ na^
großen Schwierigkeiten, welche dem Auf l lärungsnun^^^ls
Walwai entgegenstanden, und wegen des ^"^. ,h ic l< ^
nach Galadi zurückzukehren. Als er eben abrüclte, ^ ^ B
dir Nachricht, daß eine lleine Truppe unter " ^ Oilhs
Olivey angegriffen sei nnd entsandte 160 Schütze"' ^ t a ^
mit zwei Marimgcschützen, um Qliucl) zu bef«""- ,̂ie'>
wurde heftiges Gewehrfeuer vernommen. Nach eing - ^ ' „ e l ^
Nachrichten sind die zwei Marimgeschiitze verloren, ^ ^ , ! .
Manning ist aufgebrochen, um Cobbc zu entsetzen- 4
Truppe ist bis auf 37 Mann vollständig aufgerieve'.

. < Pa'v"'
L e m b e r g . 23. Apri l . I n Uhlow ^ / " 5 ^

rusla) sind 40 Hänser abgebrannt. Gleichzeitig s" ^ r
selbst judenfeindliche Exzesse statt, bei welchen me») ^ ^ i -
sonen schwer verwundet worden sein sollen. ^ ' ^ S ^ " ' '
lommissär und Gendarmerie befindet sich an Or» l



jacher Zeitung Nr. 92. 801 24. April 1903.

Angekommene Fremde.
Hotel ttlefaut.

-ttain,?"' ^ - ^ l p r i l . Eisenhammer, s. Vrnder, Kalolil, Preiß.
Ätinb»"' ^ ' ^ ' Mestih, Cseriiy, Pock, Ziebland, Neuberg.
Rüller "^ ' ^ M ' Hammer, Reisende; Holly, Tobis, Burion,
^ lier,' 3 ' ° ^ ' Geiringer, Lüw. s. Gattin und Tochter, M e . ;

- ^„'-^"'peltor, Wien. — Beßhr, Reisender, Kaiserslautern.
^Ma m, b. Reisender, Fiume. — Gilbert. GeNiS, Polly.

- Rudesch, l. l. Notar,
'̂ s!or ?. ̂ ' ^ Andrasz. Reisender, Budapest. — Lohner,
^ l c h s ^ " ^ ' ^ Dr. Drenicl, Auslultant, Wien. — Mlalar,
^ Cam.! ?lhn°bl, Beamter; Neubauer. Kfm., s. Tochter, Graz.
îan " " ' weisender. Iohannestal. — Schmid, Reisender,

Min l ' ^ ^ar, Reisender, Selca. — Gruntar, l. l. Notars»
»ula V'^°chter i Dr. Schifrer, Privat, Reifnitz. — Dr. Sche.
d G w ' „ " " « ! Hr. Slanc, s. Tochter; S l M . Tierarzt, Nu'
^«sw'.s ^ ^uma. Advokat, Görz. — Virant, Pfarrer,
^ n , l 2 ^ ^Writsch. Ksm.. Cilli. - Dr. Silmern. Größer.
^ c h e / ^ 7 " ' Klanenfnrt. - Rat, Pfarrer. St. I l ly , -
^"',. Nlii " ^ " k ' ^ ' l a i l . - Petel. Kfm., Laibach. - Schenl,

Hotel Stadt Wieu.

^ ^ a t l ^ ^ ^ ^ U . Dr. Zigon, Professor, Giirz. -
^t l ln l ln^ .' Unwersitälsprofessor, Innsbruck. — Ritter von
!,3rau I-ltM' Privat. Steindruck. — v. Mavrizio, Postbeamter,
H l . N , ^ ' ^ ' -- bi Ccnta. Forstmeister. Oberburg. — Lenlc.
^<inm/ m ^ Dresden. — Wohrisel, Mehner, Weiß, Reisende;
sillier s- "lr. s Tochter. Graz. — Hoffmann, Reiter,
^Nnli? c ^ ' M " i n . Whm, M e . ; v. Gerold. Private,
tliest '/^tschert, Ingenieur; Schnabl. Ratschich. Privatiere,
!°'l«»vnt ^ ^ ' Priester, Podbrdo. — Paviic, Lehrer, Nu>
'Mrr m.T' ^ar inai . Gerü, M e . , Budapest. — Sarbinowsly,
tt». Mm 9". M t e . ; Klein. Iametz, Private. Prag. - Fürn-

Elender « ' " ' " ' ^ Gilles. Beamter. Cilli. — Lausig,
^niler w"z.-Schwarz. Fabrikant; Wider. Kfm.; Schildner,
^ ^ ' ^r..Neustadt. — Mendl, Kfm., Salzburg.

Verstorbene.
^tnaal's, ^ ' " f t r i l . Theresia Prelesnil, Inwohnerin, 72 I . ,

u »r <:i, Schlllgstuß.
^ , ^ 2 2. A p r i l . Simon Klopiic. Besitzer, 69 I , ,

». ° i>e ^/^ Lmpli^LLma, ?llr»1^8i8 corlli».
^> ^i'"°l. 2^. A p r i l . FranMa Drapel. slrbeiterstochter,

' ^nesterstraße 24, Darmlatarrh.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 786 N mm.

y« 2 Ü . N . ! ?Ü2 2 10 9 NW, schwach Negrn
" ' ii . Nb. ! 721-5 9 0 SV. schwach - teilw. bew.
24,^7U.F. ! 723 0! 6 7j SW.fchwach , teilw. bew. 29 2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 9 1", Nor»
male: 11 0".

Verantwortlicher Xebakteur: Anton F u n t e l .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
per eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr. (\m) Eintritt frei.

Sonnenschirme
in reichster yfoswahl
zu billigsten preisen

(1357) ' empfiehlt 10 3

L. Mikusch '
Laibach, Rathausplatz 51. *

Cinc gute Bertrctnng
können Herren, welche Wirte besuchen, belommeu durch den
Vertrieb unsere? vom Prüfungsausschuß des Gastwirtsverbandes
als das beste, einfachste und bfPlemste Bierleitlinas-Reininungs»
mittet befundenen Präparats «Lamorini». Reinigung geschieht
auf laltml Wege, daher bei der bevorstehenden warmen Witte»
rung befondcrs gut einzuführen. Großartiger Massenartikel.
Sehr hoher Verdienst. Viele goldene Mcdailleu und Ehrenpreise.

Vberenz H M ü t t e r , F r a n k f u r t a. M . (1600)

Deutschland darf stolz sein auf sein Heer und seine
Marine, welche die Mellmachlstellimg des Reiches sichern. Aber
höher alö der Lorbeer des Siegers im bluligeu Kampfe muß
der Sieg in» wirtschaftlichen Kampfe bewertet werden, den
Handel nnd Vildung alljährlich erfechten. Vrockhaus' Lexikon
trägt nicht unwesentlich bei zur Verbreitung deutscher Bildung
im I n - und Ausland. Die Bedeutung des <NroÄhauS> für
die Kulturgeschichte des deutschen Volles darzustellen wllrde ein
interessantes Thema sein. 500 helvorragende Vertreter der
verschiedenen Gebiete menschlich«! Wissens und menschlichen
MnnenS haben sich in den Dienst dichs Werles gestellt. Von
besonderem Interesse ist es, neu auftauchende Persönlichkeiten
im Lexikon zu verfolgen. Wir nennen u. a. den belgischen Dichter
Maeterlinck, seinen Landsmann Meunier. den berühmten Bild-
Hauer und Maler, und Loubet, den Präsidenten der französischen
Republik. Von den Größen des Handels seien angeführt der
preußische Hanbclsminister Möller nnd der dollarmächtige Pier»
pont Morgan, der Organisator des riesigen Schisfstrustts. Bon
Gelehrten und Technikern sielen uns u, a. als neu auf Hermann
Meycr, der Mitinhaber de3 Bibliographischen Instituts iu
Leipzig, und der Italicner Marconi, dessen Funlentelegraphie
so große Erfolge errungen hat. Zahlreiche neue Artilrl find
insbesondere auf dem Gebiete des Militär- nnd Marinewesens
hinzugekommen. Die Artikel über Missionen sind dadnrch wcrt^
voll, daß in ihnen die neueste Statistik verwertet ist. Man
schlage auch die technischen Artikel, wie Lokomotive, Lokomobile.
Luftballon, Lederfabritation oder die medizinischen Artikel Lunge,
Magen, Malaria u. s. w. auf. überall staunt man über die
Geschicklichleit, mit der die Rcdaltiou auf kleinstem Raume
unfer heutiges Wissen und Können leicht faßlich darzustellen
vermag. Die tünstlerifche Ausführung des ausgewählten Ab»
bildungsmaterials mit den zahlreichen farbenprächtigen Chromo»
tafeln ist beim Blockhaus bekannt. Es fcheiut nur dadurch
möglich zu sein, daß die Weltfirma F. A. Brockhaus in ihren
eigenen zwölf Geschäftszweigen über alle Hilfsmittel der mo>
dernen Technik verfügt. I m Laufe dieses Jahres uoch wird,
wie wir hören, das Werk mit Kl Bänden abgeschlossen voi^
liegen, so daß wir jedem unserer Leser, der ein K'ouversations»
Lexikon noch nicht besitzt, warm aus Herz legen können, den
Nrockhaus zu erwerben, aber — ihn dann auch täglich zu be»
nutzen, wie wir es tun. (1621)

Kurse an der Wiener Börse vom 2 3 . A p r i l 1903. N°«h dem oWele« kurm«««
Die notierten Kurse verstehen sich in Krmieiiwahiu»», Me Notierung jäintlich« Allien und der «Diverse» Lose» versteht sich per Ltück.

' ' ^ " ' ' ' ^ ' " » s c h u l d , «"d w°«

' . N ^ r , ' ^ ' ^ ° . - . IW'75 100'Vb

> .. ! " - 4°/° 183-50 185-5U

°"°!b!«." ^ ' ' -"«—2b«'-

'''^V''w».,ch..

^ H ^ ' , «,.„.«,.„
. l t>^'bei 'Ult!^ ' °̂/° lNt-« 101'»»

^«l>» ^ ' ' - °'/,°/° V4'w 94-80

Veld Ware
V«» «taate z«r Zahlnns

iiler»o«»«»t Visend.'Prio».
Obltiatlone».

«llsabethbahn 60« u. 3000 M.
4°/, »b 10°/« i l « 2 5 N ? » b

«tlisabethbahn, 400 u, 2000 W.
4°/» U9 lü 1«0 1b

Fran, Joses»., Vm. lS84 (blv.
St.) Lilb,, 4«/o lO0 7l. l v l ?ä

Vattzlsche ltarl Ludwig"Vahn
(biv. Et.) Sllb, 4°/, . . . 100'ic» »«1 -

««rarlberger Nahn. <lm »884
(dlv. Vt.) Ellb. 4°/o . .t«0-»ü i0l3ü

ztaalnschnld d<r zänb»r
d»r ungarisch«« Aron».

4̂>/„ ung. Vllldiente per Koffl , l » i «5 121 üb
bto. bto. per Ultimo . . . . l»1 »5 121 üb
4«/, bto. Rente in Kronemoähr.,

steueifiei. per Kasse . . . S» «a SS 80
4°/« bto. bto. blo. per Ultimo . SS 5U SS ,o
Unn.St..<tis..«nl.<i>olb wa sl. - - — -
bto. bto. Lilber 100 sl. . . . —-— ——
bto. Ltaat«°0bl«g. (Ung. Ostb.)

V . J . 187» —'— - ' -
bto. Nchanlreaal.°«lliIüs.«Oblin. —'— — ' -
dto. Präm.»«. l» »oa f l . — son k »oz — »ob'7b
bto. bto. 5 bu sl. «-1<x> l l L0l! 50 2N4 ou
Ihelh-Reg.oLole 4°/° . . . . ll>8 — 12S »0
4°/« ungai. Vrunbentl. > Obllg. 8« »o 100 30
4"/, lroat. und slavon. betto 3S lib >«» «5

ßnd»r» 2ff<nll. Anl«h»n.
ü«/» DonllU'Rea.'Nnlelhe 18?» , 107-75 ll»8 2d
«lnleben ber Stadt Vörz . . vs-75 100 75
«nlehen der Stadt wie» . . . 104 75 105 7ü

bto. bto. (Gilber ob, «old) 124-5N 12l>-5»
dto. bto. (18S4). . . . v«-4l» WU-4U
dto. bto. (1«»8). . , , 1W'«N 101 »u

««rjebau.Nnlthen, veiloili. ü°/° 109— ic,« ?k
4°/» «ralner Uanbe«-«nlthen , 88 75 - -

Veld Ware
Pfandbrief« »tt.

Voblr. allg.bsl.in 50I.«rl.4«/» 9U 45 10a 45
N.-«lteri.lz»ndes-Hyp,-Unft.4°/° 10U l0 10110
oeft.^ung. Vanl 40V»jähr. Verl.

4°/„ 1l)!'äa 108 »0
dto. dto. « M r . Verl. 4°/« 101 »u 102 U0

Sparlassr. 1.öft.,eOI.,verl.4°/o 101 »0 10180

«liftnbahN'Priorliäl««
Pbligatton»«.

sstidiNllNd«Moibb»hn EM, 1«»S 100 «Ü 10185
Öesterr. Noidwestbahn . . - iw'10 i i i ' U ,
Staatsbahn <39> - 441-.
Vübbahn k 8°/«ver,.Iänn.'I«li 308 - 31« -

bto. k 5°/<> 125 — l25 7Ü
Una.-zaliz. Vahn H l 1« n » l<!
4°/» Untellrainer Vahne» . . »S b« ilX) 50

Div»rs» zos»
(per Stück),

«trzln»l»ch« »«s».

»»/» Nobenliebi»-Lose <km. 1880 2?» — 279 —
»-/» „ „ <tm. 188» 274 — »7» _
4°/, Donau-Dampfsch. 100 sl. . —-— —-—
5°/» DonauMegul.'Llllt . . . 280 — 2»2 —

U»v«rzl««lcht llose.

Nubap.-Uastlica (Dombau) » ft- 1« »u 1»S0
Kreditlos, 100 sl 484 - 4»8->
LllliyLose 40 f l . « M . . . . 1 7 0 — 1 7 4 -
Ofenrr Lose 40 sl 1?»'—is3 —
PllissyLose 40 sl, <lM. . . . 175'— 1U0 -
NoXnKieuz, Oeft. «es.,v.10ll. 55 i u Ü6-—

., „ «na. „ ,. »sl, 2 ? — 2 3 -
»uboll'Lose 10 sl. 7 1 — ? 5 -
<5llIm-Lllse 40 s! 23»'— 241 —
Ct.-«enoi« Ll>!e 40 sl. . . . WN-—310--
Wiener «lumm.'Lose v. I . 1874 441 — 44«-—
Hewinslsch, b. ll°/°Pr,«Schulbv.

d. Vobenlrebltanst., «m. 188» 7 2 — 76 —
Lalliacher Lose 70-— 75 —

Gelb Ware
« l l t ien.

Zran«poll'Mnl»r>>
n»hmung»n.

Aussig l e p l . Eisenb. 500 sl, . . 2540- 2550
Va«. u, Vetlieos-Ves. für städt.

Straßenb. in M e n lit. 4 . 5 0 — —--
b<o. bto, bto. lit. L . 50-— —-—

«ülim. Norbbahn 15« sl. . . 385-— »»»'—
Bulchtiehiadei ltis. 500 sl. K M . 2t50- 2460-

bto. dto. (lit. U) 200 sl. IU!i»- 1027-
Donau-Dampsschissahrt« - Gesell.

Oesterr,, 5«0 f l , K M , . . . 864 — «70 —
Dul°Vudenbacher (l,°Ä, 40» X H28-— 530 —
sserdinand« !itl'rdb.1000sl.KM. 5530- 5550-
Lenil,,.llzeniow, Iassy-Elscnb.«

Vesellschast 200 sl. T, . , . 58»-— 58« -
LloYb.Oest.. Trieft, 500 sl. K M . 705 — ?i5 -
0est«lf. No'd>»estbahn 20« sl. E. 44S-— <4«--

bto. bto. (Ut. U) 200 f l . V. 4 4 1 - - 44» 5l>
Prag.Duler<tiscnb.i0Usl,abgN. 200 — 2ui an
Ltllllt«eiseul>ll!in L00 sl. S . . . «82-25 «8325
SÜdbllyN »00 f l . s 45-25 46 25
«Lübnortib. lljerb.^N, 200 sl, C M . 4!0-— 412 -
TrauilliaU'Gcs,. «eueWl,,Pr!o°

rltütl>-«ll!ru 100 f l . . . . 55-— «5 —
Ung,»!>aliz, (5iw,v.lj00 f l . sil l ier 431-— 435 -
UN8.Weslb.(«aab-«raz)z!0Ufl.T. 442-— 44» —
Menei LolalbahneN'Nst.Ges, . — - —--

Dank«n.

Anglo-Olft. Vanl 120 f l . . . 274-50 27büft
Vanlverein, Wiener. 200 f l . . 485 40 48»! 40
Voblr.'Nnst,, vest.. »00 sl,E, . » 5 ü - - » « 2 ' -
«rbt."«1nst,s Hand. u.V. i«0sl. - - - —-—

bto. bto, per Ultimo . , »!?> 75 6?ll-?5
Kreditlianl. UIll«,u>lg.,200fl, . 7 i«__72,>_.
Devusltenbanl, «llg,, »0« sl, . 4»450 4Uo'50
V«ompte-Vej,, Ndröst., 400 l i 5 2 2 - — 5 2 3 -
Glro»u.Kassenu., Wiener 200 l . 435'— 438- —
HypothtN»., vest., 200sl.ll«°/o<t,f 1 » ? ' - 2U2-—

Velb Ware
Länderblml, Vest., «aa st. . . 410 5» 41, «,
0rsterr.»»»gl,r. Uanl. S0U sl. . ,«u^- <«12-
Unlonbanl Ä00 <l 5l!l»-— 52U —
«erlthrslianl, «l>«,, 14« sl. . „«z .-«?lj —

Indufiri«»Mnl«r'
n»hmunz«n.

Banges., «llg. «ft., 100 sl. . . »81-- l » » -
ltgydier G!,e»' und Stahl ' Ind.

in Wien 100 f l —-— — —
!z<senbalin!o.^Aeihg,,Grsle, 100fl. l i » — 214 ->
,,<klbemühl", Papiers, u, «,-V. 108— 113 -
llicstnger «rauerei 100 f l . . . 331 — »3» —
Montan-Gcsellsch., Oest.» alpine z«9 — »90 —
Prager Eisen Inb.-Ves. 200 sl. iW«- 1N72'
Ealgo-Tarj, Eteinlohlen 100 sl. 5l7-— 52» —
„Vchlölilmillil", Paptelf. l>00 st. «15 — 2öi —
.,St!-l>ierni,", Papiers. u.Ä,<l>. »,,« — 8g? —
Trisuile« ttohle!!w,'O»!csl, 70 f l . 335-— «!»<>-—
Wass«lis.<G,,Oelt.!uMett,100!,I. »54 — »5« 50
Wll8g°n.«eihllnft,,«lla.. in Peft,

40U l i U10-— S20 —
wiener Vaugesellschast 100 f l . . »5>l-—155 —
Wienelberzergiegel°?ll«en G,s. ?«2 — 772 —

z«vts«n.
Kurze Oichttn.

Nmfterbam 1»? 90 1N8 10
Deutsche Pl«j>e i i ü W 117-10
London 23« 75 23» 95
Pari« S5 »s, «5, 42
Tt. Peteisbur«

Dl»lnt»n.
Dnlaten 11 »4 1l i,«
l>0-,ftanc«.2lücke 1» 05 »V 0«
Dculsche Neichlbanlnottll . . «1«l »2 I I ? 10
Italienische V<ml»°te» . . . «l»'2N »5 40
«übel. Noten 2 52", 2 5«"

^ ^
^1* **•>»!«,, " ^ 1 ^ ^ a d T7-«rlc«.ia.f

•J^ "••••u JS*u«H»rl«»r*"ii, «Tlorllftmn, AkUcn,
^ ^ ^ ^ ^ ^O"-Yar(iloherunit.

S«.23.3c- VLXXd. "^7"eclxml«r-O-»aclv.Aft
ILalbaoli, Spltalffftue.

Privat-Depots (Safe-Deposit«)
VLxa.t«x «l.r«ii«mV«iaolil-ast d«x Put»!.

ttulHUBi vio Bir-Eliliim In Oinli-Carrwt- ynd mil 8ln-Cia!i.

•fyciostii"
J ^ t » £č», von Schriften,

ZS* f t "'«Ä l l u i l * e n - N o t e ° :

SS*** D r l ' t S 0 W l e a I l e r A r t

S!ei>n«hm„ n G e s^:Ufte oder

J r f Ž L ^ so„te,
"•»WM^»"» in Ulbach, Ma-

(1 «68)7-1

(1513) Firm. 115
Zadr. I. 118/10.

Razglas.
Vpisala se je v zadružnem re-

gistru pri firmi:
Slovensko delavsko stavbeno

društvo
regislrovana zadruga /. neomejeno

zavezo:
h ravnateljstva so izslopili: Ivan

Klsner in France Breskvar in kon-
trolor dr. Ignacij Žitnik; v ravnatelj-
stvo so vsfopili: Anton ftkof, po.slo-
vodja v tobartni tovarni, in Ijudevit
Koinik, zasebni uradnik, oba v Ljub-

ljani, in kot kontrolor dr. Ivan Ja-
neziö, profesor v Ljubljani.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. Ill, dne 8. aprila 1903.

(1656) __ c -l 7 / 3

Oklic.
Zoper zapuSčino Kranoeta Vovk

iz ViSnjegore in njene dediče, kojih
bivališče je neznano, so je pouJala pri
c. kr. okrajni sodniji v ViSnjigori po
Francetu Turk iz Sheboygan Wis-
consin v Severni Ameriki, za,stop. po
Andreju Turk v ViSnjigori in la

zastop. po Karolu Pleiweiß, c kr. no-
tarju v Višnjigori, fožba radi 216 K
s prip. Na podstavi tožbe odredil se
je narok za ustno sporno razpravo

na dan 18. maja 1903,
ob 8. uri dopoldne, pri tem sodiSču.

V obrambo pravic tožene se po-
stavlja za skrbnika gospod Stefan
Pirnat, župan v ViSnjigori. Ta skrbnik
1)0 zastopal toženo v oznamenjeni
pravni stvari na njeno nevarnoat in
stroške, dokler se ona ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblasöe.nca.

C. kr. okrajna sodnija v Višnji-
gori, odd. I, dne 21. aprila 1903.


